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Steht der Einmarsch der Türkei in den Irak bevor? 
von Elke Dangeleit 

Veröffentlicht am 07.11.2016 von heise.de 

 
General Joe Dunford, der Vorsitzender des Vereinigten 

Generalstabs der US-Streitkräfte, besprach gestern mit 

General Hulusi Akar die Situation im Irak und in Syrien. 

Bild: DoD 

Die Stationierung von Panzern in 

Silopi an der türkisch-irakischen 

Grenze lässt nichts Gutes vermuten 

Die regierungstreue Presse versucht 

die türkische Bevölkerung nun schon 

seit Wochen auf die neuen (alten 

osmanischen) Gebietsansprüche der 

Türkei in Griechenland, Bulgarien und 

vor allem in Nord-Syrien und dem 

Nord-Irak einzuschwören.  

Immer wieder kursieren in den Medien  

Karten der "neuen" Türkei nach der Annexion. Der Lausanner Vertrag, der nach dem 

1. Weltkrieg die Grenzen der heutigen Türkei bestimmte und damit für die Kemalisten 

das Fundament der säkularen Republik Türkei legte, wird von Erdogan als 

Niederlage umgedeutet (Der Traum vom Großtürkischen Reich). 

Wer denkt, dass dies nur irreale Großmachtphantasien bleiben, könnte irren. Denn 

Erdogan scheint entschlossen, zur Tat zu schreiten. Deswegen sollten bei den 

Europäern, den USA und Russland alle Alarmglocken klingeln. 

Die regierungstreue Zeitung Yeni Safak verbreitet in ihren Artikeln gebetsmühlenartig 

die von Erdogan favorisierte Verschwörungstheorie, dass der missglückte Putsch 

vom Westen eingefädelt sei. Es seien die europäischen und amerikanischen 

Geheimdienste, die ihn stürzen wollten. In Europa, speziell in Deutschland, würden 

Terroristen herangezogen und ihnen Rückzugsorte eingeräumt. 

Diese Anschuldigungen verbreitete die türkische Regierung, nachdem ein belgisches 

Gericht die Verfahren gegen angebliche PKK-Funktionäre mit der Begründung 

eingestellt haben, es handle sich gegenwärtig in der Türkei um einen bewaffneten 

Konflikt, in der Türkei gäbe es einen Krieg gegen die Kurden und die Anschul-

digungen, Kurden seien Terroristen, sei falsch. 

Dies, wie auch die türkischen Äußerungen gegenüber den zwar schwachen, aber 

immerhin geäußerten Protesten der Bundesregierung läutet die Abkehr der Türkei 

vom Westen ein. Unklar ist nur, wohin Erdogans Weg führt. Geht er ein Bündnis mit 

Russland ein? Dann wird er die kleine Nummer am langen Arm von Putin spielen. 

Das ist eines Sultans nicht würdig. 

► Der türkische Plan im Irak 

Ganz aktuell steht der Irak auf der Agenda. Die türkische Regierung ist überzeugt 

davon, dass allein sie in Mosul für Ordnung sorgen könne. Sie wollen unbedingt 

verhindern, dass das ihrer Meinung nach vom Iran kontrollierte regierte Bagdad die 

Kontrolle über Mosul erlangt. 
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Im Sinne der neoosmanischen Gebietsansprüche ist zu befürchten, dass die türki-

schen Truppen mit ihren Panzern von Silopi gen Mosul marschieren werden, dann 

über Tel Afar nach Westen bis in das ezidische Shengal-Gebiet, wo sie vermuten, 

dass dort ein zweites Hauptquartier der PKK entsteht. 

Von da aus ist es dann auch nicht mehr weit nach Syrien, genauer nach Rojava, der 

"demokratischen Föderation Nordsyrien". Die irakische Armee hat der türkischen 

Armee nicht viel entgegenzusetzen, zumal sich Barzani mit seinen Peschmerga im 

kurdischen Autonomiegebiet im Konfliktfall auf Seiten der Türkei schlagen wird. Die 

nordirakischen Kurden sind schon seit langem im Würgegriff der Türkei: Politisch 

passen Barzani und Erdogan im undemokratischen Führungsstil zusammen, ökono-

misch ist der Nordirak fast komplett von der Türkei abhängig – selbst das 

Trinkwasser wird aus der Türkei importiert. Die große Frage ist nun, wie sich die 

anderen Mächte verhalten werden. 

► Was machen die USA und Europa im Falle eines Einmarsches in den Irak? 

Wie verhält sich Russland?  

Eine große Bedeutung kommt hier dem Militärstützpunkt Incirlik zu. Denn mit der 

Abwendung Erdogans vom Westen müsste sich die Bundesregierung schnellstens 

die Frage stellen: Müssen wir unsere Soldaten und Soldatinnen, die Tornados und 

Awacs abziehen und nach Jordanien oder Zypern verlegen? Was passiert, wenn die 

Türkei den Zugang zu Incirlik dichtmacht? Hat von der Leyen einen Plan B? 

Diese berechtigte Frage stellte auch kürzlich ein aufmerksamer Leser im Telepolis-

Forum: "Die Frage hat mich schon interessiert als deutschen Parlamentariern der 

Zugang zu unseren in der Türkei stationierten Soldaten verwehrt wurde. Können wir 

unsere Mädels und Jungs überhaupt noch ohne Anwendung militärischer Gewalt da 

raus holen oder sind das nicht längst schon Geiseln?" 

► Bundestagsabstimmung zu Incirlik nächste Woche 

Kritische Stimmen zu einem weiteren Mandat der Bundeswehr in Incirlik mehren sich. 

Von den Linken bis zur CSU gibt es kritische Stellungnahmen. Allein die CDU und 

die SPD schweigen bislang. Wie auf Telepolis berichtet, hat die Bundesregierung ein 

Milliardenprogramm zur Erweiterung der Airbase in die Wege geleitet. Wie weit dies 

vertraglich so festgezurrt ist, dass Deutschland nicht mehr umkehren kann, entzieht 

sich unserer Kenntnis. In verschiedene Thinktanks in den USA wird schon länger 

über eine Verlagerung nachgedacht. Sie sehen die Gefahr, in der Nutzung von 

Incirlik von Erdogans Wohlwollen abhängig zu sein. Die USA hat dort Atomraketen 

stationiert, es gab bereits das Gerücht, diese seien bereits nach Rumänien verlegt 

worden (Gerüchteküche: Hat das Pentagon Atomwaffen aus Incirlik nach Rumänien 

verlegt?). 

Charles F. Wald, pensionierter US Air Force General und ehemaliger stellvert-

retender Kommandant der EUCOM, meint, in Ankara gäbe es die Wahrnehmung, 

dass die USA ihren türkischen Verbündeten mehr als umgekehrt brauchen. Dies 

zeige sich darin, dass die türkische Regierung ihre geostrategische Rolle nutze, um 

die USA unter Druck zu setzen. Dies hätte sich gezeigt, als kurz nach dem 

Putschversuch die Airbase für eine Woche gesperrt wurde und damit der Kampf 
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gegen den IS in Syrien unterbrochen war. Dies habe dem IS genutzt, was 

inakzeptabel sei. 

Charles F. Wald präferiert eine Verlagerung in das irakische, kurdische Autonomie-

gebiet. Dies böte ähnliche geografische Vorteile für Operationen im Irak und in Syrien 

gegen den IS. Er rät dazu, sofort mit Bagdad und Erbil Gespräche zu beginnen. Es 

gebe als Alternative auch bestehende Stützpunkte in Jordanien und Zypern mit 

geeigneten Flugplätzen auf dem Territorium der alliierten Regierungen und in nicht 

allzu weiter Entfernung vom IS. Konkrete Aktivitäten in dieser Richtung könnten 

eventuell ein Hebel sein, Erdogan zur Raison zu bringen, so die Hoffnung des Ex-

Generals. 

► Der türkische Plan in Syrien 

Fraglich ist, ob die politischen Akteure angesichts der bevorstehenden Präsidenten-

wahl in den USA die Brisanz des aktuellen türkischen Panzeraufmarsches an der 

türkisch-irakischen Grenze erkennen. Aber nicht nur die Türken, auch die Kurden 

nutzen die Zeit der Präsidentschaftswahlen. Von den SDF (Syrian Democratic 

Forces), die von der kurdischen YPG angeführt werden, wurde Offensive auf die IS-

Hochburg Rakka gestartet (Das angekündigte Ende des IS im Finale des US-

Wahlkampfs). 

Die Türkei sieht das nicht gerne, weil es ihre neoosmanischen Pläne behindert. Das 

Hofberichterstatter-Blatt Yeni Safak begleitet dieses Begehren mit nationalistischer 

Propaganda: "Imagine a group coming up from the Mediterranean and occupying the 

Northern Syria and Iraq up to the Iran border using the PKK and PYD, and them 

turning Turkey into an attack base in order to actualize the ’turning Turkey into Syria 

Project’. Conflict with Iran on one side and Russia on the other, being attacked from 

the South by the PKK/PYD (U.S.), and being divided within by Fetullah Gülen and his 

terrorists (FETÖ)... " 

Die Türkei möchte ihre Söldnertruppen und Milizen von Aleppo bis Rakka an allen 

Operationen beteiligen. Dafür stellen sie die Bedingung, dass die Kurden mit ihren 

arabischen Verbündeten in der SDF ausgeschlossen werden. Dies würde bedeuten, 

dass die von der SDF befreiten Städte Manbij und demnächst Al Bab den islamisti-

schen Milizen übergeben würden, um die türkischen Pläne einer Besetzung Nord-

syriens von Aleppo bis Rakka zu realisieren. Der traumatisierten Bevölkerung wäre 

damit nicht geholfen, diese empfindet die Befreiung vom IS durch die türkischen 

Milizen westlich und südwestlich von Dscharablus bereits jetzt wie "vom Regen in die 

Traufe gekommen". 

Politisch ist dieser Plan der Türkei brisant. Das syrische Militär hätte, wie das 

irakische Militär, nicht die Manpower, sich der türkischen Armee entgegen zustellen. 

Andererseits hat die syrische Regierung, wie auch die irakische, die türkische Armee 

nicht um Unterstützung gebeten und angekündigt, sich gegen territoriale Gebiets-

verletzungen zu wehren. Bislang war das nur Rhetorik. Aber was passiert, wenn in 

Nordsyrien oder im Nordirak tatsächlich türkische Flugzeuge von den Regierungs-

truppen abgeschossen würden, wie dies angekündigt wurde? Wie werden sich dann 

die USA, Europa und Russland zum (noch) NATO-Partner Türkei verhalten? 
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